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Die katholischeWeltmission
Zeichen kriegerischer Verwüstungund friedlicher

Wiederherstellung
Von P Dr Anton FTFEa D, Steyl

KEs ıst och 11n nicht möglıch, uch nıcht der Römischen
Missionszentrale, C111 vollstaändıges ıld VonNn den Verlusten, Aer-
storungen un jegigen Zustanden der Weltmission unfier den Kın-
wirkungen des Krieges un revolutionäare: oder anderer hemmen-
den Gegenwirkungen zeichnen. <  1ir 1m folgenden beabsıch-

tıgen, ist Cc1n Durch- un: Überblick über dıe großen UuSammeeNn-
“gehörenden Missionsgebiete, WIC S1C sıch jebt unsermprüfenden

BlickZCISCHN auf Grund der Leiden und Umwandlungen en
Kriegs- understen Nachkriegsjahren.

Die C hinamissıonauf dem Kreuzwege
Di SS10NSY€E ıch (D Chi der leß hn Jahre (1937747)

<t nüıt Blu C} be CF auch dı ceichsteleicht 15 SIC
Sie verläuft r  K S Schon vorbereitet durch die sfan-
digen Provokationen Japans löste der verhängnisvolle Schuß ZWI-
schen chinesischen: und japanischen: Soldaten bei Lou-Kou-Cheao

F Jülke=1987 den sogxg ‚Ja aHıschs Chiıinesichen Kon-
t1ık + AauUus Das Operationsgebiet. umfalte die östlich proßen
Bogen des Hoangho- gelegenen Provmzen, dieStreck ; amiÜnter‚
lauf des Yangtsekiang und. ı Sıuden das Gebiet rund ıum die KrO=
Ken Hafenstädte. Die Hauptkampfzone lag 1000 km lang nd breit
zwiıischen Hankow und Kaufong. Die Zentralregierung Chiangkai-sheksZgsiıch mıtvielen Intellektuellen ach Chüunking ıil der weSst-
lıchen Provinz Szechwan zurück un leitete vVvon dorf bıs

ens uß Aufbau
hina . D Mis n ko te ama ch rfol ich eıten,

bie Te1 len VvVonauych japanbesekte
Tientsin nd Peking W1EC dieHöchstzahlen Besuchern

„auf Das 1938“ zur Heranbildung VO  $ chinesischen Priesterprofes-
SOren für die Seminarijen Chinas errichtete Collegium 5Inıcum 1
Pekingblühte herrlich Namentlich durch ıhre'großzügigeKarıtas konnte: die Mission 1 den Elendsgebieten _des Krieges,annnder Überschwemmungen des Gelbenun des BlauenFlusses

NSCMEIN 1e1 Not un Elend lındern. Ungeheure Massen hılfe-
uchender enschen. aller Klassen stromten den Kirchen un
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Stationen der Mission. 5 Millionen empfingen lange eıt Nah-
uns un Obdach: den Internierungs- HN: Flüchtlingslagern ıWUÜu1L-

den Mıllıonen Menschen VO  wn denMissionaren betreut. Sie VC1I-

kauften der Zeıt der größten Teuerung selbst Gebaude, ATı
materialıen un Kostbarkeiten, Nur vielen helfen können.
Die Wirkung zugunsten der Chrıstlichen Missionstatigkeıit:dr des-
halb auch sehr groß. Aber derKrieg rıß auch schon empfindliche
Lücken i die Reihen des Missionsstabes. Bıs 1941 wurden Bischof,

Ap Präfekt; E Priester, 17 Brüder und Schwestern als eigent-
liche Kriegsopfer gemeldet. In Wirklichkeit War die ahl 1e] BLO
Rer Dıie Agentia Fıdes sprach Von 200 zerstorten Kırchen.

ie te S pn begann mıt dem Eıntritt Japans
en Weltkrieg Dezember 1941 Neue große Missions-

gebietekamen jett den Bereich:des morderiıschen un zerstoren-
de1ı östlichen Provinzen Ischekiang Un Kıangsu und
di iıche Provinzen Kwantung, Kwangsı und Yunnan. Jegt
wurden auch die Missionare nweıse interniert. Mıt Ausnahme
cer französischen Glaubensboten intermnıerte Japan samtliche ıcht
rechtzeitig geflüchtete allııerte Missionare j den Lagern bei Shan-
ghaı nd ı Weıishien (Schantung). Durch cıe Bemühungen des ÄR
Delegaten Zanın un des Apostolıschen Stuhles durftften jedoch ı388

August 19492 rund 800 dieser Mıiıssionare {J)rdenshäuser- ach
Pekingubersiedeln, WO Sie das Kriegsende abwarten. mußten:. Un
gefahr 00 Missionare der Achsenmächte wurden VO  — der Zentral-
reS1I1ETUNG ıinterniert. Sowohl dıe japanische Miliz WIGC die kommu-
nıstichen Soldatenhaufen, die jebßt ZW. getrennt, ‚aber mı1ıtden
Zentralisten ©Cie Japaner: tochten, und auch die vieltach VeT-
wilderte Soldateska: der Kegierungsarmeetielen'plünderndun
brandschatend ber1e  27 Missionsstationen.her Än geregelteMissionstätigkeitwWwar nıcht mehr denken. Mit HilfeVOFr allem
der chinesischenPriester ‚suchte das Bestehende erhalten.

werden als getotet gemeldet: Bischof un: Priester der
Pariser Suüden, Priester-un Schwestern Salesianer-
Vvikarıat Shiuchow. Bischof und Priester. der Maılander; Prie-
ster ı den Steyler Gebieten,; Priester bei den Lazarısten uSwW. Die
ScChaäbBung vorsichtigen Berichterstfäitters auf 100 Miıssionare
ıst nochvıel Herrliche Käthedralen un: andere großeKirchen, Unterrichts-. un:Karıtasınstitute, Stationsgebäude: fielen
1 unübersehbarer Menge der Kriegsfurie ZUIMN Opfer den Bomben;

AaNONeEN un:mutwilliger Plünderung. und Brandschagung. In dem
Vikariat Shiuchow-wird der Materialschaden i Jahre 1946

auft: Millionen . Dollar geschäßt. Krieg, Überschwemmungen,
Missions- Religionswissenschaft: 1947 NrtT
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Hungersnöte, Seuchen un: Elend aller Art dezimierte dıe SaNzZC
Bevolkerung, auch manche Christengemeinde Prozent. In
Kaıfong verkautfte INa auf offentlichem Markt der Not Men-
schentleisch. Es WAar C1MN Millionensterben.

{ Die drıtte Nachkriegsphase (  ) ist VOIN kom-
gebrandmarkt ach Friedensschlufß miı1t

en Japanern seBien dA1e oten ihren Kampf C1MN ‚„Rotes
Chına““ unerbittlich fort ziemlich allen Grebieten des unermelß-
lıchen Reiches. Anfanglıch 1elßen S1IC den Glauben bestehen, dafß
iıhnen nıcht u  - dıe Relıgion gehe. ber JE Janger, desto mehr hat
ihre VernıchtunISWUL sıch olffenkundig alles S 11
gerichtet. Nachdem S1IC Laufe des Jahres 945/46 ach Norden
zurückgetrieben sınd un dıe größeren Stadte sıch entschieden - ZzZu  —
Wehr geruste haben, mußte das Land 65 bülßen In 5A12 Oord-
china lassen SIC nıchts als Rumen VOL ZzZerstorten Kırchen un Inst1i-
uten zuruück Volksgerichte schlıiımmster Sorte behinden nach VOI-

gefaßten alschen Anklagen ber Leben un Eıgentum der Missio-
aAaIic un aller derer. dıe ıhnenhelfen. Die Franzıskanermissionen,
dıe schon Kriege Bischöfe, Missionare un: Schwestern auf
der Verlustliste hatten, INUSSECN auch jebt wiıieder den blutigen Trl
but zahlen. iIhre Missionen VO  w Shansı un Shensi, Hupech uUSWwWw.
sınd ZU eil rumiert. uch die Sääfitungmiééion der Franzis-
kaner un Steyler teılte dasselbe Los In der Lazarıstenmission
Paotingiu wurden alle Missıonare un standhaftften Christen OI-
net Nachdem anfangs März das Große Hauptquartier der Kom
munısten Y ennan (Shansi) gefallen 1st g]aubte INa  w} mi1t
baldıgen Sauberung dieser VOII Rufsland / offen unterstubßten
rotien Bewegung rechnen dürfen ber der große Gegenschlag
1S£ nicht erfolgt Der rofe: Terror brandschaßt un mordet und 111
MmM1t überlegenen milıtarıschen Kraften wen1gstenNs Sanz Nordchina
unter kommunistische Herrschaft bringen. Die Außerungen des
amerikanischen Beobachters. (Gseneral Wedemeyer und des chinesi-
schen Staatschefs Chiangkäishek _S$1Nd-: sechr duüster un auch für dıe
Missionen Chinas pessimistisch. Hunderte Von VMissionaren auf Uu1l-

zahlıgen Posten sınd vertrieben oder lahmgelegt, -  hre Missionen
verwustet. ‘»  B

SO schlimm aber auch dıe Verluste un!: Vernichtunigen, die
Auflösung des gesamten Missionsbetriebes 1112 gyanzen Missıonen,
die leider auch 1ININECETr noch andauernde Fernhaltung VO 1NCUCH
Missionskräften USWw SC1MHN MOSCH, WICSCH doch Anderseits die
gutbegrundeten. Aussıchten xu f K 1E C i:6 herr-
F3 SE der chinesischen Missionen die Prüfungen
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reichlich auf. Unter den ‘missiohspolifischen otive1i mMu erster
Stelle die Einstellung des chinesischen Staatschefs Chiangkaishek
genannt werden, der das Christentum als die einzıge tragbare
Grundlage des NCUCHN China ‚erklärte. Am Sibe der Zentralregıe-

1in Ghunkıng un seıit 1945 in Nankıng hat auch dıe katho-
lische Mıssion durch die unermudliche Tätıgkeit des

Iz eınen nachhaltıgen FEinftlufiß CN.,
Seine anerkannte erfolgreiche sozıale Aktion und seine Stellung
als Delegijerter der Mandschure1 ın der Nationalversammlung und
besonders ın dessen Prasıdium sowı1e seıne persönlıche Freundschaft
mıt Chiangkaishek bürgen für die Herbeiführung einer klaren
Rechtslage der Kirche 1m LCUCI) Chına und dıe Beseitigung des

15 der Konstitution VO  — 1935, wonach die relıig10se Freiheit 1
Rahmen der. GesebBe E garantıert. ıst. In der richtigen Erkenntnis
der wesenhaften relig10sen un moralischen .(};undkräf te des

Chrıistentums schritt Chiangkaishek schon mıtten iIm Kriege 1943
ZUr Errichtung einer chinesischen S beım ADpDO-
stolıschen Stuhle. uch die Ernennung des neuen (sesandten Dr Joh
Wu Chıng Hsıung, eines Konvertiten VO Protestantimus her und
persönlıchen Mıtarbeiters Chiangkaisheks, deutet auf dıe Be-
ziehungen zwischen China und Rom hın Das natürlıch gegebene
Gegenstück ist die Errichtung der Internuntiatur tür China 1ın Pe-
kıng un: ihre Besegung mıiıt dem ertahrenen früheren Delegaten
von Britisch-Afrika, Msgr. Riberi e 946)

Die Aufsehen erregende Ernennung eınes Chinesen
m a 1 kront dıe lange Reihe VOo  - esonderen Hulder-

_ weılisen Roms an Chına Errichtung einer Ap Delegatur 1922,
Weihe der ersten sechs chinesichen Bichöfe 1926 in St Peter durch

„Pius XI., Anerkennung der chinesischen Republik 1928, Entgegen-
‘ kommen ın bezug auf die 505 chinesischen Rıten 935/39), Erhe-

bung VO  e nahezu Chinesen auf die leiıtenden Missionsposten USW.
Es sollte eıne Ehrung Chinas un eine Anerkennung der mıssiona-
rıschen Leistungen aller Glaubensboten un ıhrer Helfer in China
sSe1IN. Die Ehrung Kardınal Thomas Tiens, der VO Heidenkind
Zu Priestertum, annn ZUIH Mitglied der Steyler Missionsgesell-schaft, weıter ZU Bischof VON Yanku un ann VO  w} T'singtao undendlich zum Erbischof und Kardinal on Peking aufstieg, durch dıetührenden weltlichen un kirchlichen Kreise Chinas zeıigt, dafß CSauch verstanden wurde.: Von nıcht geringerer Bedeüutung auf dem

‘ Wege Au einer bodenständigen chinesischen Kirche war die urz
nach der Kardinalsernennung A 11 April 1946 erfolgte Auf-
ric.h-tu
3 n der qhine'sis_c-hen Hierarchie. Sıe wırd geb_il'det
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VO Erzbistümern miıt 79 Sulffraganbistumern und Apostoli-
schen Präafekturen. Gebiete haben 11U  $ bereıts ihren einheimt1-
schen Bischof oder Präfekten miıt einheimiıschem Weltklerus: WO1-
tere Gebiete chinesischen Bischof mıiıt einheimischem Regular-
klerus un: Gebiete haben chinesischen Bischof miıt ast
ausschließlichem auslandischen Klerus. Von Priestern Chimnas

1941 bereits 2073 Chinesen. Ihre ahl wachst i 16 Keg10-
nal- un 108 Knabenseminaren mM1 insgesam 3501 Alumnen un
1755 Aspiranten schnell heran. Ihre Bıldung steht nıchts
mehr derjenigen des Klerus ı Kuropa oder AÄmerıka ach Nament-
ıch für dıe Schaffung Eliteklerus ıst neuerdings Sorge SC-
tragen durch das Gollegium Sinicum ı1 Peking un das St Petrus-
kolleg auf dem Janikulus Rom enn gewaltıg sınd cdıe
Aufgaben, dıe gerade dem einheimischen Klerus JC langer desto
mehr zufallen.

Vom alteren. Missionsklerus vielleicht verstanden, aber
fürdiegegenwartıge große Gnadenstunde.Chinas VOLN aulßerordent-
licher-Bedeutung ıst die NE€H CI Missionsmethode
Ch3 Sie beruht hauptsächlich auf starkeren Heranziehung
der Laien, besont der. jieneli C und zielbewuls-
teren Akkommodation der Kirche die chinesischen Kulturver-
haltnisse. Das schon VOoONn Prof Schmidlin 1913 vorgetragene, aber
VO:  z CIMISECN Missionskreisen Chinas selbst abgelehnte großzugige

ist heute eine Selbstverständlichkeit: gedie-
SCHNC Volksschulen uberall, jedem Vıkarıat oder Bistum W:  g'-
SteNS CIHE leistungsfähigeMittelschuleunüber das Reich verteilt
mehrere Universitäten. ıcht WEN1SCITals’ 485 000Schüler besuchten
1939 cdie katholischen Elementar-, Mıttel- un hoheren die

—— eigentlichen Hochschulen. Besondere Erwahnung- verdient das kürz-
ich VON Kardınal Tien - Peking errichtete S t IT-homas-
ınstıitut, das C1NC Bıldungs-- un Aktionszentrale des katholi-
schen Presseapostolats SCIN soll

Msegr. Zanın hinterließ VOo  z seınemWeggang noch C1iNn
wertvolles ; Programm-..ur €e1ne- yzugıge :apologe-
tische und sozıale. Organisation. InallenMissionen. Chi-
Na  N soll muiıt Hiılfe der Organisatıon eine bessere Ausnügung: VOI
Grund un Boden erstrebt werden, dem Volke jelfen.
Die Veröffentlichung dieses Programms erfolgte_ NankingALı

Sıbe derRegierung. Samtliche Zeitungenwarben daftur och ıntasr“a VL

aktıyiert Erzbischof Yupın SC1I „Apostolat- dAer
Intellektuellen: Z u Neubau Chinas“ WIC INan

sozialen Unternehmungen bezeichnen kann: Im Herbst 1945 Cr Z1Ng
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Aufruf alle nteHllektuellen und Techniker, Industriellen
und Ärzte. Juristen, Journalisten USW. Amerika un Europa,
nach (C.hına kommen un Aufbau Chinas katholischen
Sinne mitzuhelfen. Aus AmerıkaunBelgien besonders: kamen
Tausende: VO  ‚am} Anmeldungen. In Nankingsollendiese HelHHer —-
erst vorbereitet undan urch die ‚offizıellen Regierungsstellen
uberalleingesekt.werd ch an die beschaulichen Orden
ergehtSCIN Ruf \  Z  WwWeI lone: ud ischeMönche,unter de

M oOnen Chinesen streligiöser Führung yanze zweıh nde
CCkönnen nicht dürch' bloößes Predigen EWONNEN WE ag

Aber hofft auf das christliche Moönchsleben,
Geistesrichtung,. die dem Osten besonders:-ents de

vonPius AIr AbtVO Pıetersberg rnanntenfrüherenMin
ster Dom Pierre-Coelestin. Lou nden: diese Betrebungen ihren

chihab ber {S 881 Chunking AaNSaSSıSCHBe ıbet.C411} Kloster errichtet,das als christliches Kulturzen rum Westen Chınas gedacat ist
mit Studium. der Völkerkunde, -Religionen, Künste, Geschichte,
Literatur. Musık, Philosophie UusSwWwW muit dem Zauel; ()st- und West-
kırche einander naherzubringen. Je mehr dıe chinesische 1SS107
1Ur Schry D A .xA  C} W  w. O  5 AA CRZAÄNS N Xa clie staäadtischen Brenn-
punkte verschiebt, mehr ist die schon: VON Lebbe
(gest 1940heiß verfochtene Methode gerechtfertigt.-Früher- und schlimmer als das übrige Nordchina reıltedas
traurıge 108 der kommunistischen Verf0‚lgun x die an  .  D7  EUzricik er
Mandschurei (viandschukuo) _un r Ater.: der
russischen - BesebBung.Zwar ußten di kanadischen MiSS1015
priester zepinghaı er af

SCr st en od
hıelte ch_ın

urden getofetWälder CNn Am Mai 1946
schleppten -dieRussen cho BreherVON Yenki mıt dem Mis-
onspersona] Von Ottilien, STE VOr C1IN Volkstribunal: tellenJassen. Bald drangen Nachrichten VOon der Erkrankung V

1sonen durch Pater un Bruder wurden ermordet;: Patres,Brüder- und Schwestern scheinen.gebliekben SCH1In Nkorea wurden dieJapaner >€  11CH:  I erst Kriegsendebrutaler Dasgrößte Flailbegann mit der russischenBesegung.
1 Kussen kamen, E, nach Tokwon, das eEINeE Abbatiaund WOZU W gehört stahlen oder zerschlugten jch un aHes Klostergut bis auf d Grundm

AaNnZe Mission liegt. schwer- darnie
den Missio aren. In allen offent] Schulen WFr
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der Bolschewismus gelehrt und das olk ZUMMM Eıintritt die Links
parfteı SCZWUNSCH Vaıele Stationen sınd Sanz ausgebrannt Eın
Pater ( Wıtmar) wurde erschossen C1MN anderer starh infolge der
Leiden Flecktyphus Die Abtei Wonsan 1S£ ZWar noch 111185510 +-
narisch besegt aber der Bodenx das Kloster leergeplün-
dert und FEr ebensowen1g WIC auf andern Stationen Nordkoreas,

d1ie Missjionare iryendwo sich noch aufhalten C11C missionarısche
Tätıgkeit möglich. twa dıe Halfte: der Katholiken soll d1ie VO  R
Amerikanern besegte süudlıche Zone geflüchtet SC1IN. uch die Tiro-
ler Kapuzmer melden VO den Kommunisten. ermordete Patres.
In S ı d k brachte die amerikanısche Besegung Krlösung VO

Japanıschen Joch Eın Parıser Missionar schreibt aus Seoul „Wenn
die Japaner gesiegt hatten WAarc CS mıt der christlichen Relıgion

Korea aus SCWCSCH. Bereits War die Niedermegelung aller Mis-
101aT1e beschlossen. uch hatte INa  — angefangen, den Cihristen

vollstaändig ausgehöhlten Katholizismus geben..

an Scheidewege
Eınen wirklichen Umbruch erlebte die japanische Mıssıon se1t

dem Ausbruch des Weltkrieges. Die Bundesgenossenschaft mıit den
Achsenmächten ließ VoOn vornhereıin nıchts Gutes erwarien urch

wurde ZWAar offiziell un grund-
saglıch das Christentum WIC der Buddhismus und der Shintoismus
als Reli&g10nsgemeinschaft anerkannt. ber gleichzeitig wurde
CENSEC natıonale Fessseln geschlagen. Die SS ‚„„NCUC Organisation“
verlangte, da{fßs samtlıche eıtende Posten des Kirchen- und Schul-
esens der Mıssıonen Händen VO  a} Vollblutjapanern lıege Die
Bischofe Ap Vıikare un Präfekten ließen sich durch Administra-
toren, dıe Rom durch den Ap Delegaten bestimmte, ersebBen uch
dıe Leiter der Seminarien, Schulen un: Pfarreien muften-. un Ja

SCHA, ‚ebenso die Direktörender Krankenhäuser und ubrıgen
Institute. Nur schwer konntenusden 138 japanıschen Priestern
alle geeıgneten Persönlichkeiten gefundenwerden. Doch zeıgten die
folgenden Jahre, daß 61C überall mıt echt katholischem Sinn un:
Geschick ıhre Aufgabe lösten Rom hat die 15 Hierarchen mte
bestätigt, S dafß die japanısche Kirche LroßBß ihrer 5  Cn einhei-
mischen Priesterzahl Volkstum verwurzelt erscheint. Die voruüber-
gehend drohende Gefahr der kepatruerung aller ausländischen 18
101NaTre und dıe Erdrosselung des Missionswesens durch die anfang-
liche Vorschrift der vollständigen Selbstunterhaltung konnten ab-
gewende werden.



Freitag Die katholische W eltmission

Im Jahre 1942 errichtete Japan C11NC €e1m
Apostolischen Stuhl Die-Absichten lagen- klar zutage.‘ber auch
dıie Darlegungen des Gesandten Ken Harada konnten dıe katho-
lısche Welt nıcht VO  ; der redlichen Absıcht der japanıschen Re-
SICFUNS gegenüber dem Christentum überzeugen, da S1C durch das
gleichzeitıge brutale Vorgehen und förmliche VD
nıchtungsakte der Japaner dıe Missıonen aut
den Philıppınen, Insulinde, Ozeanıen Luügen
gestrait wurde: Vor dem UÜberfall auf Pearl Harbour hatten
Maryknoller Japan rechtzeıitig verlassen. Vorübergehend wurden
je6t die Mıssionare der Allnerten internıert, die Franzosen aber
bald wieder Freiheit geseßt. Kine Reihe japanischer Missıons-
krafte unterlag der Mobilisation. Das Missiöonswerk -WAar zıiemlıch
lahmgelegt. UÜberall grT11 cdıe Geheime Staatspolizei hındernd C1MN,
ahm6I6Reihe<  e Missionaren gefangen, S1Cen ekannten
Torturen unterwerten. Im Julı 1945 traf die Internierung noch
einmal samtlıche nıcht den Achsenmächten angehörenden Miss10-
VM ber August schlug dıe Stunde der Freiheit für Internijerte
und Nichtinternierte Inzwischen hatte der schreckliche Bomben-
krieg urchtbare Rulmen auf dem Missionstelde Japans geschaffen
In 1okıo sind 11 Vomn 18 Pfarrkirchen darunter dıe Kathedrale
sSamıt den Missıonswohnungen vernichtet Auch Osaka; Fukuoka und
Sendaiji haben schwer gelıtten In Nagasakı SINS dıie beruhmte
Martyrerkirche I rummer un Urakami kamen be1 der tom-
bombenkatastrophe (G00 Gläubige Leben Der A

der japanıschen Mission wird auf rund C Millionen Dol!-
lars 499 Millionen Yen eschäßt. Getotet wurde PariserMis-
S10NAT; C1N anderer starb den Folgen der Mißhandlung. T1€E -
ster, Seminaristen und Mönche kamen durch die Atombombe

Urakami IS Leben:;: weıtere Moönche un 60 Schwestern büfls-
ten ebenfalls durch Bombeniıhr Leben CIn Marianisten helen ı
‚Kriege. Auch F Bischöfe siınd als Krıegsopfer beklagen. Die
Propaganda nenn neuerdings: 15 Priester, Seminaristen, Bruü-
der un!: Schwestern als getotet un zahlt auf Zerstörungen

Kirchen, 24 Konvente, 15 Schulen, Hospitäler, 3 Waisenhäuser,
23 andere Gebäude un viele teilweise Zerstörungen. Trog der
Jährlichen Konversionen ist daher die Christenzahl: Von AF 760 ı1111

Jahre 1939 un 121 123 ı Jahre 1941 auf 118 249 vermiındert.
Eıine vollständige Wendung für das Missıons-

brachten der katastrophale Kriegsausgang un! die DE
kreteGeneral McArthurs Das japanische Volk hat C1Ne
sehr freundliche Haltung gegenüber der 1ss1onANSCHOMMCN, Be-
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reıts September kehrten vieleder Internijerten auf ihre
Stationen zurück.. Ende November wurde die Missionsarbeit
vollem Umfang-wieder: aufgenommen. Das Erste DekretMcecArthurs

Oktober 194  3 schaffte alle die relig1öse Freiheitbehindern-
den Gesebe un Bestimmungen ab Mitte Dezember bekam der
Staats-Shintoismus un Kaiserkult.SCIHNCII Todesstoß. Kaiser Hiro
Ihto gab C116 gleichlautende Proklamation ZU Jahre 0946
bekannt und raumte miıt der Auffassung VO japanischen Olk als
der Herrenrasse des Ostens auf. Am Januar_ 1946 folzte die
Proklamatıon des allgemeınen Wahlrechts T des Frauenstimm-
rechts SUOWIC C1iNC AnnäaherungS sozialen. Verhältnisse. an die achristliche Auffassung. Erst kürzlich se  €General McAÄArthur durch,
dafß Missıonare ohne Unterschied der Nationalität wiederAUEC-Jassen werden. Be1l allen die Mission berührenden. Beratungen:und
Erlassen diente- dem Befreier des Östens der Rektor er nıver-
cıtat Tokio, Biıtter- als Ratgeber. Man versteht CS, dafi
Namen- desjapanischen Episkopats: Bischotf Paul Yoshigoro V-OIl
Osa em General Arthu fü die se1it den Tagen des_. AaHnz
Xa S reıh da Chriı tentum dankte.
Unerhört 15 es 1 schen isterıum das
Amt des kleidenkonnte.
Minister. Fanako Kotaro, jebßt glied des Staatsrates, konnte
dieser- Eigenschaft Sso  I VO  — dem kaiser hen ofeVorträge ber
diıechristlicheReligionhalten. Ein anderer:noch heidnischer Mıntı
ster erklärte rundweg: „DieCINZISCRettungJapansistdas Christen-
tumAn viıelen höheren Schulen lindenZUT. Zeit christ 3Konfe-
renzen Sta während aHe vierzehn.Fage: dasRadio Tokyo CINE

sendet.Stunde „Katholisches Christentum:
Die große Not Japans materiellen. Mitteln un Mıssions-

personal veranlalte die Bischöfe auf ihrer. ersten Nachkriegs-
narversammlung Tokıio, Hılfer uüf das Pariser

1010 und alle Kathohiken. C W.elt
! ten el sche Bischofs-

eleg t10N eck che Japans.
Dieselbe wurde<  on chen u _weltl; DIS Z
Kaiser höchst ehrenvoll begrüßt. eım Pontifikalamt JT okio kam
dabei das persönliche Handschreiben dePapstes ZUFrVerlesung,
1 vaterliche Adresse das japanısche olk Sogarinder buddahi-

hrlıchstischen HochkburgZu HasjimotomußtedieDelegation-AaUus
reden VOoO sittlLichen Wiederaufbau Japans. Es sche iflt,‘ . cla auch

tatsächlichen Ergebnisse der gunstigen Wendung schr bedeu-
sind.Die Katechumenate sind alle überfüllt un VO  - durch-

&i
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liıch Katechumenen auf 4() un: mehr gestiegen. Es Ware

aber merkwürdig, nıcht auch der Kommunismus mıt SCINCH

Hebern un Geldgebern:Vvon Moskau-er die ission wuüh-
len wurde. Ihr Führer SAanzo Nozaka erklärteglattweg: Wır sind
Materıalısten, un Zuel ist dıe Beseitigung jederReligion. “

_ Praktischhat Japan schon fürdas Christentumun: €nN Kom-
SC remdiesjahrıgen SEMECINSAMCN Hirten-

schreihen wenden apanısche Bischö scharf die
nsıttenV OIHN „ Westen“ eingef ührten anzeund nde

Missionen. Indıens natonalen. bruch

Schnellerals S  OnNst -erwarten SEWESCHN WarCc, ha de Krıer
die EVO stehende nd Vo ischen.Premierminister „Attlee

dıe “oereitt.Das Missionswesen
offnungsreichen Zustande Dıe

C ath: Mil 1L mıiıt Einschlufß VO  s

140 060 Biırma- un einer-halbenMillion auf Geylon über-
schrıtten. Von 1939 hıs 1945 nahm SIC 9561 O A Den Haupt-
SCWINN buchen dıe goanesischen Bistumer mut 793 7165; amn Bom-
Day miıt 524 O, weıter dıe syromalabarıschen Diozesen mit 391 296,
die-Fhomaschristen Verapoly miıt 513485 un: Kalkutta mıt
570 995 Christen.

.„Wiıchtiger noch ist 1177 Augenblick, dafß bereits Kirchenpro-
VIiInNnzZzZen_Verapoly, rnakulam un 1ıiruvalla (Syromalankaren,

Diozesen: Allahabad;, Guntur, - Mangalore, Trichinopoly,
Tautikorin, Bangalore, GCombatore,Kumbak IN, Quilon ott

Lateinisch: DiTrichur; Changanakerry, Kottayam un 1iru
Zese)mıt Z 0000 Get scher *1

LUNgsteh ert bere net dıe ahl der einhe
miıschen Priıeste 1945u19928 VO  5 insgesamt4578Priestern
Im allgemeınen-zeıgt sıch der ındısche .Klerus denbrennenden
Gegenwartsfragen gewachsen.. Sein Unternehmungsgeist- wächst

Aas VO  5 LeoXI 18992 für die Bıldung indischer Priester ı Kandy
auf: Geylon- eroffnete Generalseminar mußte Aaus wirtschaftlichen
Nöten kurze eıt geschlossen. werden. Anderseits: istdie "Tatsache
erfreulıch, daß as ı1 Jahre 1941 eröffnete Missionssemin
Benares sich gut entwickelt, das indische Mis
heranbilden soll Um me  e  hr als der Nachschub: MiSS1

nächsten:Jahrenzweiıfellos sich verringertleich beim Ausbruch des Krieges +raf dıe ut
nd alienischenMiıssionare, etwa deutsch 00 ıtalie-
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nısche as Los der In Steyler Maılander em1-
narprıester, Jesurten Salesianer 1)on Boscos Karmelıter, Domin1-
kaner un Kapuzıner Unter ihnen Warcen ZWC1 Bischote un O1
Generalvıkare, die ıo Alter un Wuüurden alle gewöhnlichen
Dienste mıttun mußten, auch der /7jahrige Bischof VO  w Allahabad,
dessen Vergehen i111 SC1INET zweıimalıgen Verhandlung mıt
dem H1 Stuhl bestanden haben soll Anfangs ahm INan ıhnen
Salr das Missale un Brevier abh Langsam wurde CS besser Auch
ach der großen Befreiung mußlten etwa hundert 11112 Kamp VCT-

bleiben Die Befreiten duriten nıcht auf iıhre früheren Posten
zurückkehren Das weıtfere Schicksal dieser issıonare spricht sich

folgenden Mafinahmen der britischen Regierung A4us Jlie
1945 noch Kamp befindlichen Missionare ehemalıger Feind-
staaten werden T'  81  U (das geschah legten Viıiertel von 1946)
7 Die übrıgen dürten bleiben un: können sıch treı WIC alle andern

SanzZ Indien bewegen Bis 950 werden keine Missio0-
OMn früheren Feindstaaten zugelassen. 1Iroß des starken

Aderlasses konnten alle Missionen gehalten werden, namentlich
durch Ausleihen.Von Personal: aus Nachbarmissionen. Aber CIN1SC
wichtige Institute, WIC das theologısche Seminar der Jesuiten VO  —

Poona, mußten geschlossen werden. eım Vordringen der Japaner
ber Birma hatten die Grenzmissionen VOIl Assam, Bengalen un
Vizagapatam unfier den Bomben schwer. leiden. Das gilt auch on

Ceylon, as ı Chılaw bereits einheimischen Bischof und für
Colombo CIACN einheimischen. Koadjutor hat

Das be1 weıtem wıichtigste und brennendste Miıssıons-
problem zunachst f{ur die Halbinsel, :aber auch für Geylon und
Birma, ist die Sicherung und Verankerung des .Missionswesens
dem „Unabhängigen Indıen“, Birma un: Geylon VO INOTSCH. AÄAm
wenıgsten (sefahren und Schwierigkeiten sind. VO  5 den einheim1-
schen Radschas un Maharadschas ZU erwarten da CS ıhnen mehr
um persönliche Machtstellung als relig1öse Belange tun 15%
Am schlimmsten scheint die Abzweigung des mohammedanischen
Pakhistan tur Nordindien, jett das Missionswerk das Schicksal
aller I1slamländer teılen mu(1ß. Miıt Recht nehmen dıe indischen
Katholiken 1 Hindustan unter Führung ihres Episkopats Stel-
lung zugunsten der Kongreßßpartei unter Führung Panaıiıt Nehrus
Relig10s selbst indıfferent WIC Ghandı, VOL dem C: SC1IH: soziale
Sendung herleitet un: (029| keinem (Grottes un Ewigkeitsglauben
bekümmert 1117 doch die relig10se Toleranz gewahrt N1SSCH1

solange die Missionare nıcht als Vertreter remder Maäachte ÄuUF:-
treten Auch ordert Pandıt Nehru CiIiNC indische Gestaltung der
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christlichen Kirche Die WCNISCH Katholiken der Verfassung-
gebenden Versammlung, besonders SOUZa könnten die
persönliche Relig1i0ns- und Gewissensfreiheıit das Grundgeseb
einbauen und auch geplante Schikane sicherstellen. ber alle
Missionare ndiens SINd CiNS, dafß nıemand außer ott we11, welches
dıe Zukunft der <ırche Indiıens wird: Miıt UnterstübBungen in  Snl  N
natuürlıch weiter nıcht rechnen. AÄAm meısten hangt aber VOILS
Eınstellungder Missıonskıirche selbst ab AÄus diesem
(Grunde OM bis September 044 Madras die K o
ferenz samtlıcher Metropoliten ndıens. Sie berijef
permanen(te Bischofskommuiss1ion,;. dıe C1NC

lung des gesamien iındıschen Epıskopats und aller Miis-
<10Nnsobern vorbereıtete, die annn unter dem V orsiß des Ap ele-
gaten Msgr. Kierkels Bangalore ı ()ktober 1945 stattfand.
In tast achttägigen Sigungen kamen J1ET- alle wichtigen Missions-
iragen ZuUum Austrag un ZUFTC klaren Rıchtliniengebung Zuerst © 3  1-

scheint gerade dieser Entscheidungsstunde das vorzüglıch aus-

gyeb autfe indische 1SSıons Schulwesen namentlıch das
hohere VO  — allergrößtem Wert. Miıt ihren Hochschulkollegien
3925 höheren, 450 Mıiıttel- un 5000 Elementarschulen 1S% dıe katho-
lısche 1ssı10N gegenüber dem I2prozentigen Analphabetenvolk C1H

Bildungsfaktor- ersten Kanges. {)Dıe utopischen Schulpläne. (xhandıs
mıt Religionsunterricht, den keine chrıistliche Mission mıt-
machen kann, dıe große Sprachenzersplitterung, der Mangel
Lehrkräften USW., konnen das Missionsschulwesen nıcht beiseite
druücken. Die verblendete Schulpolitik ı em L Zweidrittel katho-
lischen. Staate Travancore, der hınduistische. Schulstandpunkt
das höhere chulwesen. VO  H$ Bombay ach der Konversion Von
angesehenen Indierinnen undie Gewaltmaßregelung des katho-
ischen Schulwesens aut Geylon lassen. aber die Wolken. Dorgen
für dıeZukunft der Missionsschulen LrOB beschwichtigender Schön-
redereien Pandit Nehrus niıcht schwinden. ber sowoh! auf Geylon
WI16 ] ravancore haben die Katholiken 3 Schulkampfe kürzlich
bedeutende diege CN., 1nNne bischofliche Kommissıon halt dıe
Schulfrage fest ı11 Auge. ıne andere richtet ihr Augenmerk en
sozıalen. Bestrebungen Die allzulange -als „indische
Kulis“ behandelten "nıedern Kasten laufen _Gefahr, unter der
Direktive VOo Moskau en Kommunismus schlimmster orm
heraufzubeschwören. ine dritte Kommuission hat die Katholische
Aktion dıe and SC C1Ne vierte ist IT demStudium
aller sıch vortuenden Missionsbelange betraut: Es hat den An-
schein, als Dbröckele‘ selbst das te langsam: ab In
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denHindutempeln werden je6t Angehoörige njıiederer Kasten
undKastenlose zugelassen. Allerdings’ tuhrte dieBekehrung
Pariadorfes Sıudındıen auch wıeder.dazu; daß dıe Hindus das

orf Brand steckten. Dagegen riet bei der Weihe des
ersten. Pariapriesters ı Sudindien: dıe Menge beım üblichen litur-
gischen.Kuß desselben durch den Bischof: E1n Wunder ist SC“
schehen!"& Großen Schwierigkeiten begegnet die Akkommodation der
Miıssionskirche, nıcht sehr 1ı110 äiußeren (Sewande als besonders i
der Phiuosophischen und ıdeologischen Richtung, da dıe indısche

hiılosophıe ZUMm eıl ‚pantheistisch gerichtet istun TÜr die christ-
ıche Dogmen- undLehrgestaltung scheinbar unüberwindliche
Hemmnisse bietet

En wahres Rumentfeld schuf er Krieg” aus den sechsViıka-
aten und Präfekturen VO  m Birma..1€e Oberhirten verharrten
cn den schwersten iagen bei IJIhren Herden. Kangoon kam

ziemlich glımpflich davon. Aber 11 Vikarıat Mandalay: sınd fast
be dieKırchen, Schulen,. Institute un Konvente vernichtet,

du Ur<( Brandschagun C1 Patres WUT-
ikarıatauf

NY0O che mMmenNnauf Die
VE Kleidung -undWoh-

Nungauf ihren Pos Im ika iat M ‚ebenso alleMis-
s1onsgebaude zerstört sind, wurden. aie M ONare brutal ach Man-
dalay-gebracht.‘Das Vikaria  In  TKentung VeCr alle Besigungen un
Gebäude his auf. 4  © nter-Leproserie, -Die Patres: mußte
njierungskamp-15 aut drei;, diıe sichverborgen hielten. Eineschlimme
AT1je der Verfolzung: trugen die s1iamesischen Soldaten i Krı  eES

ÜUCHnach Birma. Langsam kehr HAL dCMN Missionaren das Missions-
tleben eder. ber dıe Unabhängigkeitsbewegung unter Führung

zlich rmordeten. Freischärlers Aung 5an, der Inı seEINEN
9000 ern Zuerst den Japa gelte, CN das

Regi aer
es

Ma bte be ZwW tugiesische. Priester
erlagen äen Milshandlun CTr 111 offizielles Dokument
der PropagandaVom März.1947 SPTI1cht VONn + 5 "Relig1i0sen,

chwestern un Katech ten, die Kriege te wurden
und Schaden VO:  b 5 Mı ne Do ars isch-
Borne melden dieMillHıller ‚U, alsKriegso fe Tod des

Präfekten undVON sechsPatres:Ap
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7The Indochinamıission Sturm der Rewvolution
Französisch- Indockina, Tonkın, Annam, Laos, (C(ambo-

dscha und Cochinchina, ist C102 fruchtbar-aufgeblühtes Missionsfteld
mıt rund Mıiıllıonen Katholiken VO:  - Millionen Einwohnern,
c1e sıch ungleich auf AaVikarıate. un Ap Präatekturen verteiulen.
Namentlich seıt- derGeneralsynode VO  w 1934 8105 planmäßig
der Verselbstaändigungder indochinesischen Kıirche Die Sulpi-
Z1aner übernahmen 933/34as Generalsemmar Hanoı; che
Augustiner Chorherren1934 die OrganisierungdesSchulwesens
bis ZUT katholischen‘Universitat ı Hue, die Redemptoristen leiıteten
dıe. „Volkmissionen: C111, die Salesianer Don Boscos grifien die
sozıale Aktıon großzügig dıe (Oblaten der Unbetlekten Jung-
frau. iraten als Missionare VON 1a0s an dıie Seiıte der Pariser.un
Dominıiıkaner und zahlreiche beschauliche Klöstererhoben' sich
ebe denbu dhistischen Bonzereıen. Bereits 1500 einheimische #
Priester -un ındochinesische Bischöfe - Je 4 betreuen dıe
Chhristenheit. Nur dıe Rücksicht auf die französische: Kolonjalmacht
verzogerte och cıe Errichtung der vollen einheimiıschen Hierarchie.

_ Die japanischen Eroberer SINSCH anfangs auf C lang-
SamMmm c Erdrosselung des Religionsunterrichts un G&

dı ausS; 8881 leßten Viertel, als ıhr Schicksal schon
besiegelt WAar, ließen S1C die Mission ıhre- Brutalitat fühlen.
Am Marz 945 überwaltigten 160000 Japaner cie kleine {ran-

‚zösıische IT’'ruppe VO 9000 Soldaten un proklam ıerte dıe
Unabhängigkeit Indochiınas. Gleichzeitig ‚entfesseltenS}
e€iNe wahre Hegkampagne che Franzosen und besonders
C Missionare. DasgutmüuütigeolklLieß sich leicht betoren.

3 auch Missionaren,wurdenCINISC orößereStädte 1808881 Aufenthalt angeWIiESECN, ..jede Tätigkeit aber unter-
bunden. "Trogdem hielten die meiısten mutıg bei ihrenHerden Au  U

Die Bischöfe (50u1n üund "Thomine OWI1C der Generakyikar T'hibaud
thıelen unter den Kugeln der Japaner. Die Kommunisten ermorde-
ten Chauvel, der VON den Buddhisten ihren Tempeln
WIC 3 Heıuliger verehrt wıird. Drei: eingeborene Priester fielen al
Opfer der KExtremisten inh-Long. Die Ermordung:erObßeriThakek i Laos, der Patres Baron un Dupont iL Tonkın,."Tricoir

Saigon, ‚ Keller Cochinchina, Caniılhac Laos usSsw. ZzZeuUZENfür dieVerfolgung aut der SaNzenN Linie. Es skeine Krmehr, daß 1€ wahre Absicht der
©V-iet- Nam 1St; dıe Kirche radıkaluszurotitenSeit 1946 Optricren diekommunistischen Aufständischen mut den
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nach chinesischem Muster. Nıcht einmal dıe„ Volksgerichten“
schreckliche Hungersnot Frühjahr 1945 un dıe katastrophale
Überschwemmung VOL Hano1. 1 Herbst konnte der blutigen Ver-
tolgung Eınhalt tun Das > Land 1St Anarchie Zahlreiche
Kirchen, Stationen, Institute sind Brand aufgegangen, dıe
Schwestern vertrieben un herzlos _ au AussabBıgenheimen
weEggerıssen, mılshandelt un selbst Z e1] ermordet. Bischot
Hedde VON Hanoı schrieb: „„Unsere Missıon ıst vernichtet,
fast alle Pftarrei:en gebrandschaßt, 11UX das Personal gerettet
Radio un Presse schüren noch weiıter.

ıne Anzahl!l einheimischer Priester: jat die Verbindung miı1t
den französıschen Bischöfen abgebrochen. DDie einheimischen Bischöfte
haben sıch mıt der Bitte Vermittlung tur die Unabhängigkeit
ihres. Landes un Volkes den Heiligen Vater gewandt Hervor-
ragende einheimische Literaten halten den Franzosen ihre olo-
nıalsunden 162 namentliıch ihren freimaurerischen Kampf
die Kirche Wenn auch die einheimischen Bischoöfe offentlichen
Hirtenschreiben sich jede Brutalıtat un Gewalt wenden,

stehen S1IC doch mıt dem KaNZCN Volk i dem Kampfe un
die Freiheit un Unabhängigkeit. Der Eintritt des Karmeliters
Thierry d’Argentieul die Leitung der Streitkräfte als hochster
Admiral;, der heufeVE  aber nıcht mehr1 mte IS diente.natürlich
den Katholiken iıhrerseits als Anlafß ZU. päatrıoetischen Kampfe:
Man gibt unumwunden ZU, daß CINISC Führer der iet-Nam-Kepu-
hlık Moskau studiert un jebt VO  $ dort ihre Subventionen be-
zıehen: aber. 1 beruhigten frejien Landesrepublik glauben SIC
schnell auch die relig10se Freıiheit wıederhergestellt und bal-
dıge Aufrichtung der einheıimischen Hierarchie garantıert
sehen. Zu hoffen ist, dafß ach all den Zerstorungen, Brandschatgun-
SCH und Massakern 1S I den Herbst 1947 dıe Pläne Viet-
Nams und der natıonalen WIC franzoösischen Leıter. vielleicht P
€HICmM Kaıiserreiche Bao-Dais (Exkaiser) ZUFL uhe und Ord-

tühren.
In dem Indochina benachbarten S ] brach ı Jahre 1940 ı

Streit In Laos CiINE wirkliche Kirchenverfolgung aus unter der
Führung des Christenfeindlichen Ministerpräsidenten. Die Miss1i0-
atrec wurden eingekerkert; alle Missionsschulen geschlossen, 1r-
chen zertrummert us  < In Bangkok wurden. TI Ordensschwestern

des Glaubens wiıllen erschossen. Wer nıicht BuddhistWAar. galt
als Vaterlandsfeind. Von den eingekerkerten einheimiıischen Prie-
stern starb den Martern, wurden erst ach JGr Jahren
entlassen: Die Christen wurden mıt allen Mıtteln ZU Ab  1C  11 SC-



Freitaé : Die käiholische Weltnäission 47

drangt, aber effolglosf Inzwis&en ist dıe Ruhe wiedergekehrfi Der
Heılıge Vater ernannte einen siamesischen Priester zum Bischof
VO  a Radjaburı. „eider lıegt dıe herrliche Kathedrale Von Bangkok
iın I rummern.

IDie Pfiilipbip‘enküche übersteht en Sturm
Den VO  $ den Ar kannn anfanglıch außer Manıla inter-

nıerten deutschen Mıssiıonaren brachte die japanısche Inva-
sion 1949 die Freıiheıit, aber den me1listen allııerten dafuür
traurıge L.os des Kamplebens mıt Ausnahme derjenigen VO  a Ma-
ıla {le gJe1ißnerıschen V-eErSsprEeChHhEN und heuchle-
rıschen Forderungen bezuglıch der irche sche1i--
terten em energischen ..  „Ner des KErzbischofss VOI Manıla,
Exz Dougherty. Auch die dem Mılıtar beigegebene jJapanısche
theologische (?) Kommission konnte den Widerstand der Philıp-
pinenkirche nicht brechen. Überdies bekundete eın weitverbreiteter
Rundfunkbericht ZUti, dafß lesten Endes auf die Vernich-
tungz der christlichen. kRelıgion abgesehen Wa  — Miıt dem Näher-
rücken der sıegreichen Armee -McArthurs erreichte dıe Brutalıtäat
&S Priester un Ordensleute un: alle treuen Missionshelfer
ıhren Höhepunkt. Leıider INg 1U  — auch der h

ombenkrie ber dıe friedliche Inseltflur un seine Kirchen,
Kapellen, chulen un Institute hınweg. G
luste der Kirche betragen 65 einheimische und ausläandısche
Priester. 37 Brüder un 64 Schwestern, zusammen 267 Personen.
Die verhältnismäßig größten Verluste hatten dıe Steyler. Sie VCOI-
loren den vom Eucharistischen Kongrelß her ekannten Bıschof
Finnemann auf Mindoro seiner Weigerung, eine Mädchen-
schüle en Soldaten .zur Prostitution auszuliefern; ferner Patres
durch Bomben, durch jJapanısche Mörderhand und durch Er-
mordung VO  $ Guerillas, SOW1e FD Missions- un Klausurschwestern.
Die Scheutvelder verloren Pater durch Bomben, durch japa-nische Kugeln SOWI1e belgische chwestern. Die holländischen Mis-
1lo0nare VO Herzen beklagen Pater, die Mıl! Hıller als
Kriegsopfer. ach Mitteilungen des Erzbischofs VOoO  — Manıiıla blieben
VON 500 Priestern un Brudern beım japanıschen Eıinfall E
am Leben (?) Der Materialschaden ist entseglich. Insgesamt sind e1in
Drittel aller Pfarrkirchen auf den Philiıppinen zerstort, 346;darunter die Kathedralen —$ Manıiıla, Cebu, Lipa,; Tuguegarao,Zamboanga, Cagayan, Lingayen, Naga, Jaro.und Surigao. DieUniversität VO  w Cebu (Steyler) wurde Sanz, die Thomasuniversitätder Dominikaner 1n Manıla großenteils zgrstört. Zer_stört wu'r‚den‘
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nach Propagandabericht auch die APp Delegatur, 49 Ordenskon-
vente, 106 Schulen uSsSwDer Schaden beläuft S1: auf wenıgstens

Miıllıonen Dollars. Die Neugestaltung hat inzwischen begonnen,
die Missionare ohne Unterschied der Nationalitat sınd VonNn der AH

Juli 1946 zustandegekommenen „Unabhängigkeitsregierung der
ılıppinen ZzuHılfe gerufen. Die ınheimische Hierarchie ist fast

restlios hergestellt: Erzbistum un: Bıstumer, während: dem
STEISCH -Erzbischof ‚Dougherty Vo  —$ Manıla schon C111 "einheimischer
Koadjutor beigegeben ist Der einheimische Klerus‘ zahlt 1046, der
ausländiısche 655 Priester, denen 100 Brüder un 1984 Schwestern
ZUT Seite stehen.Es iıst sicher hoffen,daß die bereits CunNn ehn-
tel der Fiılıppınos umfassende. KircheN den Rumen bald wieder
ersteht; den letgten est der HeidenS1 einverleiht und ı

sıch friedlich. entfalten annn

Furien des Erieges UN der Revolution.
über Holländisch-Indonesien. S  F  y  n

Die As ratıonen Japans-auf das lockende holländischeO10-
111 st /ider tan zutei} wurde,

auf ste Schonschurte
1939 hatte land he 1S5S10Nare auf Su-
matra intermniert. Bei ıhr Tran port nachBritisch-Indien kamen

Steyler Missionare durch Torpedierun U, Leben; die uübriıgen
mußten 18881 LagerVO  5Dehra DunanıHiımalaya Dis derbst 1946
zubringen und siınd teilweise‘noch dort(: Nur 1gen Wa  r€ ARückkehr nach Insulinde gyestattet;dıe andern. den ert

- Japan taumte radıkalmıt der FEr dı Missionsarmee
auf. Z  ur wen1ıge blieben OIM Kamp. verschont. Die Leiden ı die-
SCH Internierungslagern uberall, auf Java, 5Sumatra, DOrneo,

esonders_aber. auf Makasser,- furchtbar. Der geradezu unmensch-
chen Behandlung;demHunger, schlımmen Krankheıten, WIC Dys-
5 HekatombenN Opfe  £  ”

lı end ihrer jederauf-Auch‘ die 2
nah Mis Ce-
lebes AÄus chmacht ch die Bischöfe16  e} der O
wurden rücksich <10s es5 lis 1t Vonden rund
Mitgliedern des holländischen Missionspersonals wurden 124 Tie-
ster, Brüder 172 Schwestern, ZUSAMMEN 334 Cdas
Opfe des Krieges.Die Jesuiten auf_ Tava rloren Laza-
riısten daselbst IS dıe:Herz- Jesu-Priester. matra Patres un
923 Schwestern, diePicpusmissionare aut Banka un Biliıton

Präfekten Bouma, dıe Kapuzinerauf SumatraunBerneo
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1eScheu der auf kasse die SteylerVO  53 Flores-Timor
un Brudch holländische‘ Patre‘ dıe Tilburger Fratres 1

die Ursulinen 43;dieFranziska C  SW. Di einheimischen
Christen, 705 511 eta fte Katechumenen sS&CSAMLT, davon
auf EKlores-Fimor al 405 äahrten sıch roB der Prieste
nOot dank ten H4 CI schr gul ut
Flores al ischof

apdgeblieben
Pries th J
konnte der einheim1 che Bischof So 1  E
nısche Klerus die Javamission- notd ft1

wurden waäahrend. desKrieges erstie Kı
nb schre 1die Seelsorg w agestellt S} SIn

ns
f1 oh g und ul ehr Klgres

jeder
Bomben, se1 s durch

Plünderung“ un müutwillige Zierstoör Mit großem Enthusias-
MuUus empfing nach Kriegsende uüberall das olk Insulinde-
zuruckkehrenden Missionare:; andere aus der Heimat: folgten ıhnen
scharenweise. ber japan' hatte ı1111 lebßten Augenblick die einhei-

sche Bevölkerung, besonders uüuftf WL

setn; Holland aufgehegt und dıe ©: 1 C 1
mische.Republik erklärt. Alsbald — i1Oktober 194
Dannen S11 Käampfe D Missionare üußten sıchAn

oder robßer Ze rale ZUr ckz nd konNIE bı
och 10ne ebBt

ding leru
die Cs DC

öd] t _ de
eden da Missionen gebracht. Nur’‘i
tindonesien und Aı Borneo scheint dieMissionsarbeit.wiedergutGange:Zu sCc1n. Heldenmütige Missionsarbeit Teisten S Z

deutsche iss1ionsschwestern zuf in Artikel 2Q des
XI der republikanischen Verfassung 1ISt die .

Da C1I1SCNE elı210 7u b
d ausz be DSCWA rieist

Fast GaANz Ozeanien ümmerfel
auf arl Harbou

au ©1
cha T1e che
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Niemand aber konnte ahnen WIC schlımm CS annn wirklich am
Die Mobilısıierung Anzahl französischer Missı:onare un dıie
Internierung Reihe deutscher, dıe bıtterste Armut dıe schon
1940 viele inselmıssıonen erfaßte infolge der beinmahe hermetischen
Abschnürung VO  — den europäıschen Mutterhäusern, der Mangel
Nahrung, Kleidung, Kirchensachen Maschinen usw bedeutete nıchts
SC den 1U uberall einsebenden japanıschen Terror, der auft
die Vernichtung des Ansehens der Weißen un die Zerstorung der
christlichen Missionskirche abzielte. 17 M
feld der Pıcpusmissıonare auf Hawalı, Markesasınseln,
Cookinseln us  z kam hauptsachlich mıt em Schrecken und
kurzen Kriegszustand davon. Dıie Hundertjahrfeijer dieser Mis-
10NCEN (1846/1946) gestaltete sich darum erhebenden
Dankfeier auch für die wunderbare Rettung der 1SS100. Viel
schlimmer: CTS11S schon d eim mıttelozeanıschen 1S5-
sı1ionsfelde, das dıe Maristen versehen. Bis auf Wallıs un
Futuna (5Samoa) entgıng keine Insel den Kanonaden, Massakers,
Bomben un!: Brutalıtäten der Eroberer Iie schoöne 1SS10N der
Oord- nd Sudsalomonen mıt 000 Christen on 130 01018 FKın-
wohnern wurde durch den gewaltsamen Abtransport tast aller SC1-

ner Missıonare, Priester und Schwestern beraubt Auf den
nordlichen Salomonen werden als sıcher getotet gemelde Patres

Brüder un: Schwestern, auft den Sudsalomonen C Patres un
chwestern Bischof Wade VO  «} den Nordsalomonen gelang CS, sıch
mi1t Priestern und 11 Schwestern durch die Walder un: annn
auf amerikanischen Unterseeboot retten 1le Stationen
beider Vikarıate sınd VON Grund auf ZEersStort Das Hundertjahr-
jubılaum der Missıon fiel daher C1INC ‚ Wüste‘: 945) 161<
leıcht V O allen Missionen der Welt schlımm-
sten CTSINS ( denen VO Westozeanıen. Auf den
Gilbertinseln wurden 1949 Missionare getotet; bei der Deporta-
tıon starben och Patres un:! Bruder. Bischof Terrienne
mußte mıt anderen Missionaren zwiıschen dem Feuer der Japaner
un Amerikaner sıch authalten. 1e Stationen sınd zerstort. Auf
den Karolinen bis Kriegsende Jesuiten ermordet. Nach
tanglıcher Duldsamkeit fiel C1iNe Station nach der andern der Plün-
derung anheim. Die Missıonare o m hl H7En UT Neu-
Brıtannıen (Rabaul)- erlebten. jahrelang dıe Japanısche Höolle
auf Vunapope. 12 Patres wurden VO  — den Japanern ermordet,

sınd vermilst, wahrscheinlich auch ermordet, Pater. Brüder
und Schwestern tarben unter Bomben, Patres, 11 Brüder un

chwestern erlagen Kamp und JE Pater un Bruder Ver-
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schwanden auf japanıschen Fahrt ZUTFK See 53 Per-
In ihrem Vikariat Holländisch Neuguinea zahlt ihre Ver-

lustliste Bischof Patres, Brüder un: fremde Prieste:r VO  e

Japanern ermordet ertrunken Patres un 5 Schwestern UÜpfer
der Bomben un ]C Pater und Bruder Kamp gestorben
Sammen ote AÄAm allerschlimmsten wurden die beiden
besten Fntwicklungsstadium befindlichen ıe ;& u

V1 arıate mıtzgenommen Ostneuguinea verlor den Bischof
Patres, 3S Bruder un: 37 Schwestern Mıttelneuguinea verlor eben-
falls den Bischof, 12 Priester, 17 Brüder un:! L Schwestern, also
beide Viıkarıate 67/ un: 47 Personen, ZUSammmmen 114 VO  $ ınsgesamt
230) Die Grausamkeıt, womıt dıe Japaner S1C kaltblütig den
10d trıeben, oft erst nach monate- un! jahrefangen Qualen nd
Martern pottet jeder Beschreibung Die Uberlebenden berichten
VO den harten Ziwangsarbeiten unfier der heißen Iropensonne
Mangel Jebensnotwendigen Medizinen, Hunger uUuSsS W wocurch
viele einfach für den Missionsdienst untauglich wurden Die Mate-
rialverluste Sind unermeßlich In beiden Steyler Missıonen siınd
samtliche Stationen mıiıt ihren Kathedralen, Kırchen, Kapellen,
Schulen SW. vollstandıg vernichtet DIS auf Mıillıonenweise sınd

der Sudsee durch Bomben die Kokospalmen, VO  — deren Krtrag
dıe Missionen hauptsächlich lebten, vernichtet. Die Bevölkerung. ist
ZUMM eıl dezımıert ZUM eıl hat S1C geist1g durch die Verhegung
eıtens der Japaner sehr gelıtten ht
außerst schwiıer1ig VOnNsStiaiten Nur Sanz langsam konnten
die Missionare auf ihre alten Felder zurückkehren, selbst dıe eut-
schen; deren Loyalität der Krıeg eindeutig bewiesen hat In Austra-
lien haben sıch keglerung un: Volk, Episkopat und Klerus WI1e

Gläubige mıiıt allen Kräften fürdieMissionen eingeseßt. 1Ne
eben veroffentlichte Veerlustliste der Propaganda bucht ftüur ()zea-

Getotet: Patres un Brüder, Schwestern un!: 10 Kate-
chisten. Invaliıde: Patres un Bruüder und Schwestern; zerstort
1240 Gebäude, weıtere 120 teilweise: Schaden: 4 500 000 Dolars.

Dhe katholıische 215$S10N erwachenden Afrika
Auf keinem großen Missionsfeld hat die Missions-

tatıgkeit se1ıt dem ersten Weltkrieg un S

Jegßten Jahren 5 große Erfolge: erzielt WIEC dunklen
KErdteıl Afrıka. Bereits für 938/39 betrugdie ahl der eingebo-
FenNn Christen 608 550 mıt Jahreszuwachs VO  $ ungefaäahrhalben Million, darunter 270 000 Erwachsenentaufen. ate-
4



he 15S102

Nnumenen wurden 201 606 gezahlt. RechnetAl noch dıe Katho-
lıken der nordafrikanıschen französischen, spanischen un POTLU-

ischen_Diozesen Mauritius ıUuS W,hinzu,. zahltdie katholische
ırche Afrikas V-on 161 Miillionen Bewohnern immerhın schon

10153617 Mitglieder © 939} Unerwartet schnell wachst der C1H1-

heimische Klerus heran, der 1939 338 Negerpriester”zahlte und E28 großen und 78 kleinen Seminarien 812 j heologen und 2079
kleine Seminaristen Nachwuchs hat Auch dıe einheimische
Hierarchie ist _ Aufkeimen. Bereıts bestehen einheimische.ika-
rı1ate und Prätekturen: Krıitrea für die Orientalen, auf Madagas-
kar Miarinarıvo, Uganda Masaka und Westafrika Pr
guinchor. Im allgemeinen. verfügtdıie afrıkanische Mission- uch
über ©1starkesMissionsheer vVo5000 Priestern, 2900 3355 einh.)
Bruüudern un (1500@ einh.) Schwestern, 000 Katechisten
und DF 000 Lehrpersonen: und Miıllion kleine un große frı-
kanerSC C CINC der 606 Elementar- oder der mehr als 10080
Mittelsch len. Aus _ Missionsdruckereien -gehen regelmaßig- 130

itsch Hun rttausenden VOLn XCMP en d1e Hutten
de at sch rzen Ma AAAuf nkwür-

S dadıgen icksa Deutschlands geknüpft“.
Vom ımiıttelba 1e  S N NUur dıe für dasBe=
kehrungswerkeFtr. Eingeborenen unbedeutenden italienischen Mis-

Onen T renaika nd ıpolitan getroffen,. während .
Ägypten die islamischen.Instinkte erwachten denBoden für e  z

christliche Missionstätigkeit heiß machten. Nn Abes
urde demerst 1938 unter ıtalıenıschenDelegaten

Missionsdistrikten organısıerten italienischen Missionswesen das
eiche Los zuteil, WAas talien ohne Wiıderspruch unter Mussolinı

französischenLazaristen und Kapuzinern bereitet hatte Viele
schon VOr.Schluß des Befreiungsfeldzuges as

Die est Missionare - 300°Schwestern
Ik e 1-

S55 de Novemb die notdurf-
eS ane VO  b

Orientalisch-Eritre bz sSE1IN Genera V1 Devenish Sp
(für die Lateiner auf Auf Bitten XE egaben sıch aus Ost-
afrıka50 Weiße Väter ı die verlasseneMission. jegsende
kehrten auch die französischen Lazaristen ach 15 eba
ruCck, v ebenfalls kanadischeJesuiten aufBittendes Negusdie Orga-
MISICTUNSGdes Schulwesens ı die Hand nahmen. In iıhren. dortigen

eren Schulensollen VOrLrallem künftige Lehrpersonen für bes-



Die katholische Weltmission 53

sınıen herangebildet werden. ine allgemeıne Visitation hielt der
jebBıge AP Delegat fr Britisch-Afrika, Msgr Mathew, och als
Weihbischotf VO  @ Westminster ab.  SNeuerdings weilte als päpstlicher.
Beauftragter- zwecks Verhandlungen ber CeE1INC Neuregelung des
ganzenMissionswesens ProfDr. Monens vom Propäganda-
kolleg Abessinien. _

Neue Erfolge.. derr s 1i AÄfrika aufzuweisen
sınd 1m Tanganikaterritorium fruh Zeiten nıcht 1e]
NMuslims$ jegt mehr als 200 000 Mohammedaner Das Nyassa--
and ist innerhalb zehn. Jahren:förmlich om Halb ‚erober

ent Daworden..In jedem DortestehtCINC Hüuültte, die alsMosche
neben- Cine«e Islamschule.. In Kapstadt ‚sind jebt 2 ösche
(Canz Afrika,besonders denWesten, scheintder Islam uüberrennen
l wohHen. seiNeESs rfolges jeruht—allem darın,

Nicht Zu verwunderr
ist rtika de Afrikanern“ Cr
dem esgeschehe wieder ächtige erwacht ist.In Nordafrika
un auf Madagaskar gluüht dasFeuer bereıts: offensiıchtlich,; West-,
Mittel-=und Ostafrıka noch mehr Oder WENISCI unter der sche
ber die Unabhängigkeitsbewegung ist nıcht mehr aufzuhalten..
Der Abgeordnete Kameruns Füur dıe französische Natiönalversamm-
Jung, Dr‚A ]joulat, sprach ı verschiedenen französischen Missions
kreisen schr .deutlich über die Notwendigkeiten, die sıch für di
Mission.us dem afrıkanıschen. Unabhängigkeitsstreben.ergebDie Mission“NUSSedamiıt rechnent Außerordenflich ark
sıchdie sozialıstische-undbesonder: die kommunistisch di
Bewegu inıhreı inNe ‚ufzuf
Pre am W uch, oßer

Orga {1 ter wen
äubı S!

abgileıten soHen Wie die Vorläufer Mohammeds; sınd auch
d1e Sendboten des Bolschewismus;, großtenteils Moskau selbst
orgeschult und k dort planmäßig geleıtet. un bezahlt, überalt.

Tätigkeit, größere Massenansammlung« Von:-Negerbt, z den IndustriezentrenNigerias, KatangasSüdafriıkas
SIE schor9 die„RoteSaat“ auszustreuen. Mäncherorts

P1S aufgegangen
roße Fortschritte acht 1ssıon Ik I H

ikten. Britisch-‘"Afrıka Sie sınd Jeßt 194postolischen Delega VO  j Bri
be. Mathew:5 Westminster ihren Msgrtolg ührer alten Za der Ge Cg
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15 Distrikten VonNn Tanganıka auf 599 377 10.1 Prozent der Be:s
volkerung; Vikarıaten VOHLl Uganda auf 61 29 Pro-
zent Sprengeln VO  — Kenya auf 247 905 F Prozent;
Nyassaland m1T Vıikarıaten auf 250644 11 Prozent

Distrikten der Goldküste auf 246 307 Prozent Mis-
S101CH VoNn Nıgerıia auf ber 307 000 11 Prozent In Nıgerı1a
ist außerdem noch CIiIHE Viertelmilliıon Katechumenen hinzuzu-
rechnen In Missıonen VO:  a ordrhodesıa sınd 200 000 Katholiken
mıt 81018 Katechumenen Der wirkliche Zuwachs (setauften
Britisch-Afrika VO  . 1939 bıs beziffert sıch auf rund 700 000
uch die zahlreichen deutschen issionare konnten ı den me1ısten
Gebieten nach Unterstellung unter nıchtdeutscheÜOberebleiben. ber
England weıgert sich, deutsche Missionare der .„Nazı-Generation“
weiterhıin zuzulassen. — Auch den franzosıschen Kolonien
sınd die Missionserfolge cschr betraächtlıch. In den beiden Vıkariaten
Kameruns, Jaunde und Duala, stieg dıe Getauftenzahl schne!l auf
ber 420 000 Die Katechumenen werden schon nıcht mehr gezahlt.
Madagaskar weıst Distrikten 3/4 Mıllıon Christen alsFrucht
der hundertjahrıgen Missionsarbeit der Jesunten, Väter VO HI1
Geist Lazarısten, Montfortanen, Salesianer, 4A Solette, Kapuziner,
Weltpriester us auf Dazu kommen 75 000Katechumenen. Auch
Cc1inNn einheimischer Bischof un madagassısche _ Priester wirken
neben: 200 Franzosen. Seit Monaten- hangt uahnlich WIC ber
Indochina ber der Madagassenm1ss1on das Damoklesschwert. Der
Krieg hat die Mentalıtäat vollstaändıg veraändert Der schon lange
schwelende Franzosenhafß das kommunistisch geschuürte und
antichristliches Fahrwasser getriebene natıionale Unabhängigkeıits-
bestreben die VOonNn alten Zauberern verführten heidnischen Massen

den Bergen, dazu die große Not Nahrung, Kleidung SW.;
besonders be1 der Landbevölkerung, lösten /30 Marz 1947
C1INC furchtbare Zerstorungswelle un: Christenverfolgung Aaus In
der ganzen 600 Kılometer langen KüstenstreckeVON Tamatave bis
Farafangana landeinwärts liegt das platte Land, aber auch Stadte
W1€e Fıanarantsoa Aufstandsgebiet der Rebellen. Dußende von
Kirchen nd Schulen, Stationen, Hospitälern: sind Brand aufge-
Fangen Das Vikariat der Montfortanen Tamatave ist vollständıg
rumıert. uch C1NC Reihe VO  - Missi:onaren und einheimischen Kate-
chisten fıel der Bewegung ZOpfer Langsam erfaßt S1C die
Insel bıs auf ihre entlegenen nordlichen Missionssprengel. Die
katholische Presse Frankreich nd auf Madagaskar rechnet mıt
dem völligen Verlust der Insel für Frankreich und siecht och schwe-
rere Prüfungen ber das Missionswesen kommen. Für samtlıche
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Missionen Französisch—Afrikas lhat Rom A0a ehn erstmaliıg einéh
Ap Visıtator ernannt 1n dem Parıser Mıssıonspriester Prevoust.

Belgısch-Kongo betreffend sagte 1US XIL in seiner CI -

mutigenden Ansprache den Zentralrat der Papstlıchen Miss1ions-
werke Juniı 1944 ‚Indem WITr den Blick hinwenden

Festland Afrika, sehen WITLr eın Ziustromen on Voölkern ZU
Schofß der Kırche, das taglıch zunımmt und 1n Belgisch-Kongo Aus=
wirkungen hat WI1EC nıe ZUVOF.. Die Statistik für das Jahr 194  s
weıst in 28 Gebieten nach 70jahriger Missionsarbeıit 9 892566
(1 085 4.00, 115 O96 mehr) Getaufte und 844 871 ate-

_ chumenen auf Es steht e1iNe starke Missionsarmee VON 249 Aaus$s-
andıschen un 184 (1 946 209) einheimischen Priestern, 564 aus-
ländischen un An einheimischen Bruüudern un 1487 europaischen
und 345 kongonesischen Schwestern und 054 Katechisten ZUYF
Verfügung. In Regionalseminarıen werden 313 große und in
kleinen 1356 Knabenseminaristen herangebildet. An der Spige
steht Urundi miıt eıiner halben Million Getauften‘ un 000
Katechumenen. Nıchts kann den Zustrom 7A8 Kırche mehr auf-
halten. Dasselbe gılt auch VO Ruanda, mıt fast allen Häupt-
lıngen KOönı1g un: Konıgim sıch (1 945) taufen Lielsen und Christ-
königsfest 1946 ihr Volk un: Land Christus dem Koönige weihten.
Eine schwere Krise für die gesamte belgische Kongomission hat der

_Krieg gezeıtigt. Sie zeıgt sich” 1n dem Absinken der Bekehrungs-
kurve auf beinahe die Hälfte der Vorkriegszeit, 1n dem Abfall
großer assen 1n den Zentren, in der Verminderung der Elemen-
tarschulen, Katechisten us Das eigentlıche Bekehrungswerk leidet
schr unter der Überlastung der Missionsarmee mit.der. Pastoration,Schul- un Karitastätigkeit. Ganz besonders schlimm wirkt sıch d1e
starke Abwanderung der Bevölkerung vom Lande 1n die stadtıschen
und Industriezentren aus Durch die harten Forderungen un
Zwangsauflagen der Eingeborenen Baumwolle, Kautschuk,
IT’ransportleistungen UuSW 1im Kriege hat die Mentalitaät der KOngO-bevölkerung furchtbar. gelitten. Hungersnöte 9041/43 in
Ruanda un Seuchen haben ebenfalls böse Nachwirkungen. Den
34 -Millionen Katholiken tehlt leider noch an einem gr01ß-' zugızen sozıialen Zusammenschluß. Das Bekehrungswerk stockt
Aber eıne Stabilisierung ware gewiß noch verfrüht In Anıbe-
tracht der mehr als zwei Drittel noch zu bekehrenden Heiden.- Episkopat un: Missionsklerus iragen Äsdiwer S gfl den Sorgen ZUrÜberwindung dieser Krise.

Eıner Missionszukunft geht ohl auch P tu 1€
ch olo h besonders  X 1n Angola, gen; Seit-„
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un außer den Ver-dem 1940die Hieracht« dort aufgerichtet
diente _Missionaren.vom Heiligen Geiıst auch derportugiesische
Neitklerus wieder. stärkerem Maße Missionswerke beteiligt

ird Ersterehaben: i WEn  C Jahrzehnten auf dem Hochplateau
VvVon_Angola C111 Christenheit V.O  w Tun 300 0090 Getauftften un
50000 Katechumenen.erzielt. ber traditionelle Katholikenzahl

on Milhon Chriıstender alten DDiozese Loanda sah sich auft die
Hä  fte und redüzılert. Seibst Mozambique WIT. VOoO  — den
euen Verhältnıssen günstig beeinflußt und eue Missionskräfte;
1E Schweizer.Ka  ner,Montfortanen, holländische‚.Euchäristi-

JTassen:unterdem undlıchen Kar-nWeltklerus USW.;
dınal un Erzbischof Lo ouvea 0

hoffenuf bessere Täge ach allen traurıge Kreignissen
Langsa aberstetige nımmt auch d as sudafrıkanısch

Missıonsfe FEruchtbarkeit Inden Jahren der Le
des Ap Delegaten, Msgr Geilswijk stieg die Christen-

VO  u 1892 360 6323; denen aberS6E sind
de 1ka-545609 INg borenen Katholiken eben IRNCIS

toa te Jungfrau
030 alısbury

204 unter ıe 23 Oblaten
ikarıa daß C: 1677 C1H-
borene Katho iken iallen rest un 44924 sınd
ischlinge un: nder roß erdienst _ diesen mehr als

Steinbruch‘ d77 als„ Weinber beka nte skomplex
der sıudafrıkanıschen.Dele atıo haben diıe eIt-

eYE miıtıhrer reichen Erfahrung hier eingeseßt 10Nareder
früheren.deutschen Kolonien: Benediktiner. Vo  m StOttilien, Pallot-

Priester.VOheiligsten Herzen, Missionare: Söhne deshl
eutschenETZENS, jssıionare VO Geıist nebst denübrigen.

alıende Marıa hıller, nzıskaner,Oblaten und be
ers deutscheLeh und asschw stern. unfter-
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e Mı
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ubs ılf te € SC ndigte Türöffnung
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